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Btrꝗ
vnd ſo die mauße aber verꝛer gelau

et / vonn ſtundan⸗ greyffet ſy mer

nach ir / vnnd ſchlecht ſy mit ainem
klaten . Alſo thůt auch der boͤß gai

ſte aynem ſollichen frummen men⸗

ſchen / er lůgt ym an allen oꝛten au

vnd gibt ym manchen herten truc

der anfechtung⸗ auf das er jn müg

widerwendig machen · Es ſeind et⸗

liche menſchen die ſſ ꝛechen / ſy wiß⸗

ſend von kainer an echtung nichts

ʒu ſagen / ſy befinden ir auch nit ·
Das iſt darumb / ſy tůnd voꝛ in al⸗

ien dingen den willen des boͤſen gai⸗

ſtes / darũb . er ſy nit anfech⸗

ten . Was ſy gluſt oder glangt / da

lůgend ſy / daßs ſy dem gnůg ſeien⸗

es ſey was es woͤlle Der richter / die

weil er ainen dieb in aynem thuren

hat ligen / als lang er in dem thurn

bleibt / ſo ſchickt er ym kainen ſcher

gen oder knecht zu · Wenn er aber

guß dem thurn bꝛicht / als bald ſen⸗

det er ym knecht nach / ſo vil er ym⸗

mer mag / auff daßs er yn wider in

ſeiñ gewalt bꝛing Alſo tůt der boͤß

gaiſt ainem menſchen / der auß hatt
bꝛochen / auß dem thuren ſeiner ſün

den / dem ſchickt er nach vnnd waff⸗
net wider yn / alles das er mag ( vn

begegnett ym mitt allen den wider⸗

wertigkaiten / die er erdencken kan

auff das er yn erwüſche · Aber der

menſch ſoll ſich darumb nicht laß⸗

ſen abtreiben⸗ Wiewol es ym ſaur

vnd hertt wirt .Es ligt nüt daran⸗

wann der lon der dar nach volgett ·
der iſt vngemeſſen groß . ¶ Ayn

menſch der zu diſer volkommen lie⸗

be gottes kommen wil / der můß al⸗

ler welt ain überbain werden · Alſo
das er mit ſancto Paulo ſpꝛech· die
welt iſt mir ain creütz / vnnd ich bin

der welt ain creütz ·

Das Erſt Capitel
¶ Wie got ainen menſchen

in fünfferlay weyß tzu ym

tzühet vnnd weltliche liebe

außtreybet·

Vn ſpricheſt du⸗

Wer můß mir deß
helffen / daz ich der

N welttlichen liebe le⸗

dig müg werdenn ?

ee
dir

urtz / das kan an⸗

derſt nyemmandt ehůn / dann gor⸗

vnnd der thůt es auch / wenn du ſel⸗

ber wildt · Koer dein hertz tzu ym⸗

vñ ſchrey mit dem Dauid . Herꝛ die

waſſer ſeind eing angen biß in mein

ſel.· Thů als ainer der da ſteet in ai⸗

nem moß / vnd nicht tzu grund kan

kommen / ſonder er ſinckt ʒymmerdun

ein / der kan ym ſelbs nicht gehelff⸗
en / aber er ruͤfftgot an / das er ym

tzu hilff komme / Oder aynen men⸗

ſchen der bey ym ſteet / daßs er ym

die hand bůt / vnd yn herauß tziech

Allſo mitt ſollichem ernſt⸗ ſoldt du

gott 2. vmb hilff ·
¶ Wie aber got den menſchen ʒiech

ʒu ym von diſer falſ chen liebe / daſs

merck in fünfferlay weiße ·

¶ Zu dem erſten· zeücht gott ainen

menſchen zů ym / vonn der falſchen

liebe det welt vnnd treybet ſy außs

durch ynnerlich einſſ pꝛechen ſeyner

fürkommende genad ·

¶ Got zücht tzu dem erſten etwann

ainen menſchenn durch ſich ſelber⸗

on alle mittel mit ainem ynnerlich⸗
en einſpꝛechen · Allſo das er ym ſein

hertz ruͤrret durch ain ynnerliches
liechte / oder durch ayn ynnei liche

ſanffte oder ſtille / vnnd durch ain⸗

en ſunderlichen anmůt vnnd begir
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Das
de gott zů dienen vnnd ſein hertz ab

zu tziechenn von diſer weldtlichenn

falſchen liebe . Allſo daſs ſein hertze
vnd ſein gemůt tzu allen zeitten / ain

ynnerliches naigen vnnd belangen

gewinnt / nach dem hoͤchſten gůtt ·
Geleich als daßs ſtaͤchlin zinglin in

dem compaßs / daſs voꝛnen ain we⸗

nig beſtrichñ iſt mit ainem magne⸗
ten . man kere das wa man woͤlle/ ſo
lalt oð kert es ſich alweg gegen mit⸗

ternacht / allſo thůt ain ſollich hertz
das allſo iſt berůrt woꝛden / Durch
den ſtarken magneten / got den her⸗
ren / das hat alweg ain begeren tzu

gott · Es kere ſich der ſelbig men⸗

ſche auff was ſache er woͤll / nichts

deſterminder hatt ſeyn hertz ain be⸗

langen naeh gott / Vnd ym entpfal
let alle weldtliche liebe / auß ſeynem
hertzen / denn kommend die anderen

menſchen der hertze gantz vnnd gar
vol weltlicher liebe iſt / vund ſpꝛech⸗
end . Was weiß iſt das ? Diſes mag
wol ain toꝛachter menſch ſein / Er

moͤcht ſouil gůt vnd eeren überkom

men / vnd in luſt vnd freüden ſeines
leibes leben / Diß iſt er alles verach
ten / was beſunderer weiß iſt das⸗

Aber dyßen menſchenn iſt vnkundt

wie der waltenwachs iſt welck woꝛ⸗

den in ð hüffen des Jacobs · Do der

Patriarch Jacob ranng mitt dem

engel / do gabe er ym aynen griff in

die hüff / alſo das ym ð waltenwach

ſſe / oder die ſpanader ſchwelk war⸗

de / dz er darnach ſein lebtag hanck

Allſo beſchicht denen menſchen / die

got alſo troffen hatt in yren hertzen

daßs die weldtliche liebe in ynen er⸗

ſtoꝛbeniſt / die habent den ainen fůß
irer begird auff gehebt in den hym⸗
mel / vnnd mit dem andertn fůß ruͤ⸗

rent ſy noch ettwas das erdtreych⸗

alſo das ſy bꝛauchendt die tzeitlich⸗
en ding / ſo vil ſy der zů bloßer not⸗

durfft ires leybes nit geratten müs

gendt / Sy laſſendt ſich auch daran

kayn ding weder irren noch hinde⸗
ren / aber alles ir belanngen iſt / für
vnd für / got dem herꝛen an zu han⸗

gen / vnd ſpꝛechendt mit der liebha⸗
benden ſeel / Herr mach mich lauff⸗
en in dem geſchmack deiner ſalben /
ſy habent defunden des geſchmack⸗
es des herren / Darumb iſt jn bitter

woꝛden / alle dyße weltt mit iren lü⸗

ſten . Denen menſchen beſchicht ge⸗
leich als da man ettwann dꝛey oder

vier iaghündlin / thůtt vnnder ayn

gantze ſchare anderer rüden / Sy

lauffendt des erſten alle mitaynan⸗
der / wenn ſy aber kũment auff das

geſpoꝛe/ da der hyrtz gelauffen iſt ·

das künnendt die groben ryden nit

wann ſy haben verſtopffte naßloͤch
er / aber die iaghündlin / die habend

weytte naßloͤcher / vnnd habend be⸗

funden den geſchmack des hirtzen⸗
darumb beleybend ſy auff dem fůß⸗
tritt / vnnd hengend dem nach / mit
ainem ſchnellen lauffen / daran laß
ſendt ſy ſich nit irren noch abtreib⸗

en / weder waſſer noch doͤꝛner / Sy

ſpꝛingendt über tzeyn / vnnd ſchlieff
endt durch doꝛnhecken / vnnd lauff⸗
endt allſo ymmertzů für vnnd für /

würfft man jnen ain ſtuck flayſch ·

oder ayn ſtuck bꝛottes für / es gibtt
jn nichts zu ſchaffen / ſy ſehendt nit

darnach vmb . Aber die rüden hen⸗

gend jnen nit nach / ob ſy ſchone an

dem erſten ain wenig lauffend / das
tůndſy nur darumb / das ſy ſehend
die annderen voꝛ jnen lauffen / aber

ſy laßendt gar bald daruon . Zů ge

leycher weyße iſt denen menſchenn⸗
die mit der liebhabenden ſeel ſchꝛey⸗
endt / Merre tzüche mich nach dir /

das ich werde lauffenn in dem ge⸗
ſchmacke deiner ſalben / Sy laßenn
ſich nit irren kainerlay wyderwer⸗



Btlꝗ
tigkait / noch angſt / noch nott / der

boͤß gaiſt mit alla 3 ſchalckhai
ten . die welt mitt allen iren anfech⸗
tungen / vnnd das flaiſch mit allen

ſeinẽn boͤßen naygungen / mügend
ainen ſollichen menſchen nicht auff
haltten / aber es iſt ym alles nur ain

jagen vnd ain treiben tzu überſtey⸗
gen alle bühel / vnd anff zů ſteigenn
auff den berg des herren . Aber die
vylin der weltlichen menſchen / die

da vol ſeynd von dem miſt der crea⸗
tur / die bleiben alſo hangen vnd kle
ben an diſen irdiſchen dingen· Sy

geend auch tzukirchen vnnd hoͤꝛend
das gotes woꝛt / das alles beſchicht
alſo auſſerlichen on alle goͤtliche lie

be / nur auß ainer gewonhait / oder
darũb das ſy es ſehend andere men⸗
ſchen thůn · Vnd diſe moͤgend nim
mer ſteigen auff den berg des herrñ

¶ Zu dem anderen /
durch ſeinen Engel

¶ Die ander weiß dadurch got den
menſchen zeücht auß dem vnflat di⸗

ſer falſchen weltlichen liebe . Daßs
thůt er auch ettwann durch ſeynen
hailigenn engel . Wann ayn yeder
menſch hat aynen beſonderen engel
den ym gott tzu ainem hůtter verlü

hen hatt · welcher enngel iſt ayn ein⸗

leüchtent liecht . Der iſt etwann ay⸗

nen menſchenn erleüchten / das ym

ſeyne innwendige augen gleych et⸗

was offen werdent / das er erkennet

dz es ain lautere narrhait iſt damit

alle diſe welt vmbgeet / vnd wie ain

thoꝛlich ding das iſt / daßs man als

vil groſſer mů vnd arbait legt / auf
æin ſolich ſchnoͤd zergengklich ding
das alles verſchwint als der ſchadt
Vnnd ſoſich aynes lanng vnnd vil
ſelbs damitt verwůſt / ſo beleibt ym
annderſt nichts daruon / dann ayn

Däs . Capitel
ſtraffende conſcientz / vnnd ain ge⸗
nadloße ſeel· Nun weñ der menſch
betrachtet daz es alles vnbeleiblich
iſt · Vnnd übernacht ſtirbt er oder

gar in ainer kurtzñ zeit / deñ hebt er

an/ das alles zu verſchmahñ vnd es

für nichts ſchaͤtzen/ alſs es auch an

ym ſelber ain lauter nüt iſt Da⸗
rumb ſolt ym ain menſch ſeinen hai
ligen engel tzu aller zeit gegenwür⸗
tig machen / vnnd yn alwegen eeren

wann er tzu aller ſtund gegenwür⸗
tig bey ym iſt . · Auch iſt gott ſelber
onn vnderlaß bey dem menſchenn /
vnd ſicht alle ſeine werck . Darumb
ſol kayn menſch wenn er allain iſt⸗
ettwas thůn / des er ſich voꝛ aynem
andꝛen menſchen beſchamen můßte
als wenig als ob alle menſchen das

ſahendt / vnnd das tzu eeren ſeinem
ſchoͤpfer vnd ſeinem hailigen engelKuch kõmpt etwann ain menſch da

tzu / wenn er betrachtet den adel ſei⸗
ner ſeel / das yn gott nach der ſeelen
allſo edel beſchaffen hat · vnd yn ge⸗
bildet nach der hailigenn dꝛeyhait /
das er diſe welt verſchmaͤchte / ob er

ſchon wüßte das es vnzergencklich
waͤr . Diß kommet auß ayner lobli :

chen hailigen hochffart der ſeel / als

daßs beſchꝛeibt Johannes Gerſon
Cantzler von Paris / über daʒ mag
nificat .

Zu dem dꝛitteu durch
die menſchen

¶ Die dꝛit weiß in der got den men⸗

ſchen zeücht / das thůt er vnderweil
durch andere menſchen . Als wenn

der menſch lißt oder betrachtet das
leben der lieben hailigen / es ſey das

leyden der ſtarcken marterer / oder
die keſtigung vnnd abpꝛechung der

ſaligen ainſidel / wann ſoliche ding
bewegent o fft ainen menſchen Ee /
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